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Entomologische Chronik.
Wilhelm Niepelt

70 Jahre alt.
Am 10. November wurde der 

Lepidopterologe W i l h e l m  N i e p e l t  
70 Jahre alt. Durch seine zahlreichen 
Arbeiten über insbesondere exoti« 
sehe Lepidoptera in verschiedenen ento« 
mologischen Zeitschriften und durch das 
von ihm herausgegebene, vom Unter« 
zeichneten bearbeitete Tafelwerk „Lepi« 
doptera Niepeltiana“ *) sowie durch seine 
Insektenhandlung ist Herr Niepelt in 
weiten Kreisen bestens bekannt geworden 
und hat sich um die Lepidopterologie 
g r o ß e  Verdienste erworben. In selbst« 
loser Weise hat er keine Mittel gespart, 
um den wissenschaftlichen Wert seiner 
Arbeiten durdi Beigabe von vorzüglichen 
Abbildungen zu erhöhen, und insbeson« 
dere das mit sogar erstklassigen kolo« 
rierten Tafeln versehene Werk „Lepido»

*) S t r a nd,  E mb r i k j  Lepidoptera Niepeltiana I (1914) mit 12 Tafeln 
(darunter 4 bunte), II (1916) mit 5 Tafeln, Nachträge (1918) mit 1 Tafel. 4°. 
Verlag: W. Niepelt, Zirlau bei Freiburg in Schlesien. — Enthält Abbildungen 
und Beschreibungen neuer und wenig bekannter Lepidoptera aus der Sammlung 
Niepell.
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ptera Niepeltiana“ "hat ihm gewib viel Geld gekostet (das er sich erst 
mühsam hatte zusammen arbeiten müssen [cfr. flg. Biographie?]) und 
wovon wahrscheinlich sehr wenig durch Verkauf des Werkes wieder ein* 
gegangen ist. Ueberhaupt wird, glaube ich, jeder der mit Niepelt in 
Verbindung gestanden hat, von seinem idealistischen und gewissenhaften 
Wirken den besten Eindruck bekommen haben, was um so höher zu 
schätzen ist in einer Zeit, wo Idealismus und Gewissenhaftigkeit nicht mehr 
„Mode“ sind.

Wilhelm Niepelt wurde geboren am 10. November 1862 in Strie- 
gau in Schlesien, besuchte die Volksschule in Striegau bis zum 10. Le
bensjahr, dann siedelten seine Eltern nach Freiburg in Schlesien über, 
wo der Vater eine Gastwirtschaft hatte. Aus der Volksschule in Freiburg 
entlassen lernte Wilhelm Niepelt das Buchbinderhand werk. Schon als 
Knabe zeigte er eine grobe Vorliebe f ür . Schmetterlinge und in der 
freien Zeit streifte er in der schönen Umgebung Freiburgs, dem Waiden- 
burger Berglande, umher, um Schmetterlinge zu fangen. 18 Jahre alt ging 
er auf die Wanderschaft und zog zu Fub durch Schlesien, Sachsen und 
Thüringen bis Kassel, hier Arbeit nehmend, und zwar blieb er in Kassel 
4 Jahre, jede freie Zeit zum Sammeln in der Umgebung benutzend. In 
Kassel diente er auch seine Militärzeit ab. Nach Hause zurückgekehrt, 
arbeitete er fleißig, um die Mittel zu einer Reise nach Cuba zusammen- 
zusparen, wozu ihn Kunsthändler Eduard Honrath in Berlin angeregt 
und ihm die Abnahme der Ausbeute zugesagt hatte. Im Jahre 1886 kam 
diese Reise zur Ausführung, deren Ertrag Niepelt instand setzte, ein Geschäft 
gründen zu können, welcher Plan dadurch erleichtert wurde, dab seine Eltern 
nach Zirlau zogen. Er kaufte ein Haus mit Grundstück und richtete eine 
Fabrik für entomologische Geräte ein, deren Zweckmäbigkeit und Güte 
ihm bald einen guten Ruf verschafften. In bedeutendem Mabstab wurde nun 
das Schmetterlingsgeschäft erweitert und Niepelt unterstützte Expeditionen 
nach Ecuador und Kolumbien. Niepelt ist in jeder Beziehung Selfmade
man, mit kleinen Mitteln hat er sich durch Fleib, Intelligenz und Aus
dauer emporgearbeitet. — Dem zoologischen Institut der Universität Breslau 
hat Niepelt eine grobe Anzahl exotischer Schmetterlinge geschenkt und 
wurde dafür s. Z. dekoriert. Sonst hat er insofern wohlverdiente Aner
kennung bekommen, als eine lange Reihe Novitäten ihm zu Ehren be
nannt wurden (u. a, aus den Gattungen DäläCd, Diestogyna, Dismor* 
phicLy Dysphania, EuthaÜa, Heliconius, Lobobunaea, Papilio, 
Potydesmiota, Pseudeusemia etc.). — Im Gegensatz zu so vielen 
anderen Sammlern ist Niepelt immer bemüht gewesen, die Schätze seiner 
Sammlung durch Bearbeitung und Veröffentlichung der Wissenschaft zu
gänglich zu machen, sei es durch eigene Arbeit oder durch andere En
tomologen. Schon 1914 waren nicht weniger als 50 Zeitschriftenarbeiten 
erschienen, die ganz oder teilweise Material aus seiner Sammlung be
handelten, von denen 26 von Niepelt selbst und 13 von mir verfabt 
waren, und seither sind eine ganze Anzahl hinzugekommen.

Möge Niepelt noch lange Jahre entomologisch tätig sein können?
Dr* Embrik Strand.

ord. Universiiäts • Professor.
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